
 

 

Podcats Powersnack – EPD Kampagnenmotto 2026 
Transkript 
 
Natascha Heinisch: 
Heute erklärt Uta Zech kurz und knapp das EPD-Kampagnenmotto 2026. 
 

Uta Zech: 
Stell dir vor: Deinem Turnschuh fehlen 16 Prozent und vorne schauen die Zehen raus, deine 

Zahnbürste ist 16 Prozent kürzer und kommt deshalb nicht an die Backenzähne. Und deinem 

Hammer sind 16 Prozent von der Schlagfläche abhandengekommen. Die Gegenstände wären 

unbrauchbar. Denn 16 Prozent sind keine Kleinigkeit, sondern ein echtes Problem.  

16 Prozent Gender Pay Gap haben drastische Folgen für das Leben von Frauen, von einem 

niedrigen Einkommen über Abhängigkeit in Beziehungen bis zu Altersarmut. 

Die Equal Pay Day Kampagne 2026 fokussiert unter dem Motto „equal pay every day“, wie sich 

der Gender Pay Gap im Laufe des Lebens entwickelt und in den unterschiedlichen 

Lebensphasen gesellschaftliche, wirtschaftliche und politische Strukturen Lohngleichheit immer 

wieder erschweren.  

 

Der Gender Pay Gap entsteht nicht erst im Berufsleben. Die Weichen dafür werden schon viel 

früher gestellt. Es beginnt mit Rollenzuschreibungen in Kinderbüchern. Wer ist mutig, wer ist 

fürsorglich? Kümmert sich Mama oder Papa um das Familieneinkommen? Wer bereitet den 

Kindergeburtstag vor, wer schraubt das Bett zusammen?  

Rollenstereotype wirken sich darauf aus, was als typisch männlich und typisch weiblich 

wahrgenommen wird, und damit auch auf die Fächerwahl in der Schule und auf die Berufswahl.  

Frauen wählen zum Beispiel häufiger soziale oder pflegerische Berufe, die gesellschaftlich 

unterbewertet und unterfinanziert sind. Wenn sie sich für einen MINT-Beruf entscheiden, 

steigen sie oft wieder aus, da die Arbeitskultur immer noch stark männlich geprägt ist. 

Der deutlichste Einschnitt im Lebensverlauf fällt mit der Geburt von Kindern zusammen. Meist 

reduzieren Frauen ihre Arbeitszeit, übernehmen den Großteil der familiären 

Fürsorgeverantwortung für Kinder oder pflegebedürftige Angehörige und geraten dadurch ins 

berufliche Abseits. Teilzeit und lange Erwerbsunterbrechungen haben langfristige Auswirkungen 

auf die Lohnentwicklung im Lebensverlauf, auf die Karriereentwicklung und die 

Rentenansprüche. Altersarmut ist weiblich.  

Erstrebenswert wäre es jedoch, nachhaltig ökonomisch eigenständig zu sein und seinen 

Lebensunterhalt unabhängig von privater oder staatlicher finanzieller Unterstützung zu 

bestreiten. Das ist nur möglich, wenn gleiche und gleichwertige Arbeit gleich bezahlt wird.  

Damit wir diesem Ziel ein Stück näherkommen, muss die Europäische 

Entgelttransparenzrichtlinie konsequent in nationales Recht umgesetzt werden. Die in der 



 

 

Richtlinie geforderten Berichtspflichten sorgen dafür, dass sich Unternehmen mit den Kriterien 

von Arbeitsbewertung auseinandersetzen, Arbeit nach Anforderung bezahlen und Maßnahmen 

ergreifen müssen, wenn der Gender Pay Gap mehr als 5 Prozent beträgt.  

Wer unbezahlte Care-Arbeit leistet, kann nicht zur gleichen Zeit erwerbstätig sein. Deshalb 

müssen Anreize geschaffen werden, Elterngeldmonate paritätisch aufzuteilen. Dazu ist auch die 

Abschaffung des Ehegattensplittings ein wichtiger Schritt.  

Entgeltersatzleistung für pflegende Angehörige, mehr Frauen in Führungspositionen, Parität in 

Parlamenten und Gremien sowie qualitativ und personell gut ausgestattete Kinderbetreuung in 

ausreichendem Umfang und vor allem eine Sensibilisierung für tradierte Rollenbilder und 

Rollenzuschreibungen – wir kennen die Maßnahmen. Es ist Zeit, sie auch umzusetzen, damit 

equal pay Realität wird – nicht nur punktuell, sondern an jedem Tag. 

 

 
 


